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Vorüberlegungen

Ideenbörse Englisch Sekundarstufe II, Ausgabe 38, 12/2008

6.34The Many Faces of Shanghai

Lernziele:

• Die Schüler erhalten Einblicke in Hintergründe und Probleme der Metropole Schanghai.
• Sie vertiefen ihre Kenntnisse durch Recherchen im Internet und die Bearbeitung zusätzlicher Aufgabenstellungen.
• Sie erwerben inhaltliche und methodische Grundlagen für weiterführende Fragestellungen zur zukünftigen 

urbanen Entwicklung. 
• Sie lernen, sich einer angemessenen Fachterminologie zu bedienen und erweitern ihren englischen Wortschatz.

Anmerkungen zum Thema:

Schanghai ist dabei, seinen Ruf als pulsierende, dynamische und kosmopolitische Metropole wiederzu-
gewinnen, denn seit einem knappen Jahrzehnt wird die Stadt radikal erneuert und erweitert. Das alte 
Schanghai – bauliches Zeugnis einer kolonial geprägten Epoche, in der Taipane, Gangster, Opium, Armut 
und Glamour die städtische Gesellschaft prägten – wird dabei weitgehend verschwinden. 

Nicht nur Abenteurer, Finanzbarone oder Opiumhändler ließen sich im frühen 20. Jahrhundert in Schanghai 
nieder; die Stadt war zur Zeit des Nationalsozialismus auch ein sicherer Hafen für Juden. 

Der Bund (ein anglo-indisches Wort für “Kai” oder “Uferstraße”), ein oft mit Manhattan verglichener Boule-
vard am Huangpu, wurde zum Inbegriff von Reichtum und westlicher Lebensart. 

Es ist deshalb nicht verwunderlich, dass Schanghai als Zeugnis ausländischen Kapitalismus und als Bastion 
radikaler Politiker während der Kulturrevolution von der Zentralregierung “links” liegen gelassen wurde, 
was zu einer Vernachlässigung von Planungsvorhaben beitrug. Dies änderte sich mit dem Aufstieg örtlicher 
Politiker in die Führungskader des Landes.

Heute knüpft Schanghai an die Zeit vor 1949 an: Wie damals die Bauten der Zwanzigerjahre Ausdruck eines 
aggressiven Kapitalismus waren, sind heute die Glaspaläste in Pudong Symbol für ein neues Selbstbewusst-
sein. Pudong (“östlich des Huangpu-Flusses”), ursprünglich Sumpf- und Agrarland, wurde 1990 als Sonder-
wirtschaftszone mit einer riesigen Flächenausdehnung ausgewiesen (35.000 Hektar – entspricht etwa einem 
Drittel der Fläche Hongkongs). Die langfristige Entwicklungsperspektive sah große Verkehrsprojekte – Brü-
cken- und Tunnelbauten – vor, um diesen Stadtteil mit der Kernstadt Puxi (“westlich des Huangpu-Flusses”) 
zu verbinden. Investitionen in Pudong, wie z.B. die Erschließung des Geländes für die World Expo 2010 
oder für die Ökostadt Dongtan, sind mit einer großen Zahl von Steuervorteilen und besonderen Nutzungs-
rechten für ausländische Investoren verbunden. Zudem hat Pudong den Status eines Stadtbezirks mit weit-
reichend selbstständigen Entscheidungsbefugnissen erhalten. Die Glitzerstadt wird häufig mit Disneyland 
verglichen, und wer am Wochenende die Leuchtreklamen sieht (an den anderen Tagen bleiben diese aus Um-
weltschutzgründen ausgeschaltet), mag sich fragen: Ist dies nicht alles nur Fassade, Etikettenschwindel – wie 
bei “potemkinschen Dörfern”?

Die Wirklichkeit zeigt auch hier drängende Probleme: extreme Umweltbelastung, kritische Wohnverhält-
nisse, eine dramatische Bevölkerungsentwicklung durch Überalterung und ungebremste Zuwanderung. 
Gegenwärtig gehört Schanghai nach den Angaben der UN zu den drei größten städtischen Agglomerationen 
der Erde. Detaillierte Angaben finden sich im statistischen Jahrbuch von Schanghai 2007: http://www.stats-
sh.gov.cn/english/shgl/rkjy/rkjy.htm#top

Unglaubliche Armut auf der einen und sagenhafter Reichtum auf der anderen Seite – das ist der Nährboden 
für soziale Spannungen in einer “neuen Ellenbogengesellschaft” (durch die Ein-Kind-Familienpolitik mitbe-
dingt), die nicht mehr von konfuzianischem Denken gestützt wird.
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Vorüberlegungen

6.34 The Many Faces of Shanghai

Einige dieser gegenwärtigen Problemfelder sollen in der vorliegenden Unterrichtseinheit im Kontext von ko-
lonialer Entwicklung und globalen Zukunftsvisionen behandelt werden. Dabei hat Schanghai – nach Auf-
fassung vieler Einheimischer – eigentlich überhaupt keine Gegenwart, denn in dieser schnelllebigen Stadt sei 
alles Zukunft – wie der Taxifahrer Zhang en Bao betont.

Die einzelnen Unterrichtsschritte im Überblick:

1. Schritt: Aspects of Shanghai’s Past
2. Schritt: Aspects of Shanghai’s Present
3. Schritt: Aspects of Shanghai’s Future
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Unterrichtsplanung

6.34

Ideenbörse Englisch Sekundarstufe II, Ausgabe 38, 12/2008

The Many Faces of Shanghai

1. Schritt: Aspects of Shanghai’s Past

Zunächst erläutert die Lehrkraft die Grobstruktur der Unterrichtseinheit. Diese ist in drei Zeit-
abschnitte (Past – Present – Future) gegliedert, in denen die Schüler verschiedene Materialien 
unterschiedlichen Schwierigkeitsgrades auswählen und eigene, weiterführende Fragestellungen 
bearbeiten können.

Der Text “Escape to Shanghai” (vgl. Texte und Materialien M 1) beschreibt den wenig be-
kannten Status Schanghais als Zufluchtsort für polnische, deutsche und österreichische Juden 
zur Zeit des Nationalsozialismus. Schanghai war zu dieser Zeit der weltweit letzte Zufluchtsort 
mit offenen Grenzen, d.h., Menschen konnten ohne Pass dort einreisen. Hier lebten Angehörige 
vieler Nationen in friedlicher Koexistenz zusammen. Da in dieser Zeit die Japaner als Besat-
zungsmacht das Sagen hatten, erscheint es verwunderlich, dass Juden dort unbehelligt leben 
konnten.
“Escape to Shanghai” (der Titel des Textes) könnte vorab an die Tafel geschrieben werden. Die 
Schüler stellen Vermutungen an, worum es sich bei diesem Titel handelt. Im Anschluss wird der 
Text gelesen. Die Assignments können dann in Gruppen bearbeitet werden.

Assignment 1: Vor allem europäische Juden fanden hier nach langer Odyssee eine sichere Blei-
be. Sie wurden von den Einheimischen herzlich aufgenommen – hatten diese doch auch schon 
lange zuvor den Juden, die den Pogromen in Russland entkommen waren, ihre Hilfe nicht ver-
wehrt.

Assignment 2: Die Schüler werden sich in ihren Vermutungen auf die Gewohnheiten der Men-
schen in ihren Heimatländern stützen. So werden der Flair österreichischer Kaffeehäuser, das 
Angebot koscherer Wurst- und Fleischwaren, Tageszeitungen in Deutsch, Polnisch oder Yid-
dish, möglicherweise auch Wiener Walzer oder Tango sowie Schulen, Krankenhäuser und Syna-
gogen bei den Immigranten Heimatgefühle geweckt haben.

Assignment 3: Feng-Shan Ho hatte als Konsul in Wien die Möglichkeit, mit Visa-Anträgen frei-
zügig umzugehen. Mit dem Eintrag “Schanghai” als Zielort rettete er über 2.000 Juden das Leben.

Assignment 4: Die Autorin möchte Aufklärungsarbeit leisten über das Schicksal der Juden in 
Schanghai. Dies soll helfen, durch gemeinsames, begründetes Handeln solch schreckliche Ge-
schehnisse wie zur Zeit des Holocaust künftig zu verhindern. 

Der Text “When ‘Shangchai’ was Yiddish for ‘life’” (vgl. Texte und Materialien M 2) vertieft 
das Thema und stellt den Film “Exile Shanghai” von Ulrike Ottinger vor. Schüler, die sich für 
diesen Film interessieren, können ihn auf DVD beziehen bei: Ulrike Ottinger Filmproduktion, 
Fichtestraße 34, 10967 Berlin.

Assignment 1: Die Filmproduzentin Ulrike Ottinger wurde bei einem Besuch in Peking von 
deutschen Juden auf die Existenz jüdischer Gemeinschaften in Schanghai und Schicksale von 
Juden unter japanischer Besatzung aufmerksam gemacht. 

Assignment 2: Sie sprach mit Überlebenden des Holocaust in Israel und den USA, besuchte die 
Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem (in Jerusalem), das Leo-Baeck-Institut (eine Einrichtung 
zur Dokumentation und Erforschung jüdischer Geschichte und Kultur in New York), das Na-
hum-Goldman-Museum (in Tel Aviv), den deutschen Botschafter in China und nahm an einer 
Konferenz über das Verhältnis von Deutschen und Japanern zur NS-Zeit teil.
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Unterrichtsplanung

6.34 The Many Faces of Shanghai

Assignment 3: Nachdem ihr Beitrag auf der Berlinale 1997 gezeigt worden war, wurde das The-
ma in der Presse und auf einem Symposium einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

Der folgende Text “Red Scarf Girl” (vgl. Texte und Materialien M 3) ist ein Auszug aus dem 
1. Kapitel der autobiografischen Erzählung von Ji-li Jiang. Der Text ist leicht verständlich und 
dient als Einstieg in die Zeit der Kulturrevolution. Bei entsprechendem Interesse der Lerngrup-
pe kann das gesamte Buch als lebendiges Zeitzeugnis gelesen werden (Jiang, Ji-li, The Red 
Scarf Girl: A Memoir of the Cultural Revolution. Foreword by David Henry Hwang. New York: 
Harper Collins, 1997). Informationen zum Buch und wichtige Vokabeln zum Thema “Kulturre-
volution” sind auf Texte und Materialien M 4 zusammengestellt.

Assignment 1: Ji-li war ein glückliches Mädchen, geliebt und anerkannt. Ihre Erzählung ver-
mittelt eine Atmosphäre von Harmonie, sowohl in ihrem privaten als auch in ihrem schulischen 
Leben. Sie zeigte gute Leistungen und hatte ein Leitbild zum Anbeten: “The Liberation Army 
Dancer Chairman Mao” (l. 10).

Assignment 2: Das Idol der Jugendlichen lächelte als ständiger Begleiter und Beschützer von 
seinem Platz über der Tafel auf die Schüler herunter.

Assignment 4: Der historische Verlauf der “Großen Proletarischen Kulturrevolution” lässt sich 
in neun Zeitabschnitte gliedern. Für das Verständnis der Erzählung sind als Hintergrundwissen 
die Ereignisse in der zweiten und dritten Phase von Bedeutung. Seit etwa Mitte Mai 1966 be-
mühten sich die Maoisten, die durch die strikten parteilichen Disziplinierungen und schlechten 
Berufsaussichten frustrierten Studenten und Schüler für ihre Machtergreifungskampagne zu 
mobilisieren. Die Jugendlichen wurden dazu aufgerufen, die Kritik der Linken an ihren Leh-
rern aufzunehmen, diese in “Wandzeitungen” anzugreifen und in vielen Fällen auch Gewalt 
anzuwenden. Ein Erlass des ZK und des Staatsrates bewirkte die Schließung der Schulen und 
Universitäten im Juni 1966. Später richteten sich die Denunzierungen auch gegen die eigenen 
Eltern und nahe Verwandte.

Für eine weitere Beschäftigung mit dem Buch und die Veranschaulichung der “Großen Proleta-
rischen Kulturrevolution” sind folgende Quellen hilfreich:

• Meeting the Author – an Interview with Ji-li Jiang:
 http://www.harperchildrens.com/hch/parents/teachingguides/jiang.pdf

• Posters from Shanghai exhibited at University of Wisconsin:
 http://www.cnn.com/interactive/specials/9908/china.revolution.posters/content/poster

• Posters from the Chinese Cultural Revolution:
 http://www.indiana.edu/~easc/exhibit/online_gallery.html

• Stefan Landsberger’s Chinese Propaganda Poster Pages:
 http://www.iisg.nl/~landsberger/crc.html

• The Great Proletarian Cultural Revolution:
 http://www-chaos.umd.edu/history/prc3.html (or)
 http://library.thinkquest.org/26469/cultural-revolution/history.html
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